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ANGEDACHT 

 

Und ich sah die hei-

lige Stadt, das neue 

Jerusalem, von Gott 

aus dem Himmel 

herabkommen, be-

reitet wie eine ge-

schmückte Braut für ihren Mann.  

Offenbarung 21, 2  

 

„Das ist doch wirklich das letzte“, 

wer diesen Satz ausspricht hat nicht 

immer etwas Gutes im Sinn. Und oft 

ist dieser Satz auch negativ belegt. Er 

entha lt durchaus Emotionen die 

nicht immer alles zum Guten wen-

den. 

 

Als Johannes das letzte Buch der Bi-

bel niedergeschrieben hat, lag Jeru-

salem in Tru mmern, rund 1 Million 

Menschen waren dem Krieg mit den 

Ro mern zum Opfer gefallen.  

Und was einmal so glanzvoll begon-

nen hatte, schien hier sein Ende zu 

finden. 

 

Ja, bei uns Menschen scheint das 

wirklich so. Wenn wir voller  Emotio-

nen vom „Letzten“ sprechen, dann 

hat das oft weit reichende Konse-

quenzen die wir oft nicht u berschau-

en ko nnen. 

Wie anders ist das doch bei Gott. Ihm 

entgeht nichts.  Er ist der große Sou-

vera n! Und er gewa hrt Johannes ei-

nen Blick „hinter die Kulissen“. 

Es ist fast wie im Kino oder Theater. 

Wenn der Saal dunkel wird, dann 

zieht sich der Vorhang zuru ck und  

wir bekommen den Film oder das 

Stu ck zu sehen. 

 

Auch wir sehen oft mit gemischten 

Gefu hlen, ja besorgt und a ngstlich 

auf das „Theaterstu ck“ was in der 

Welt so um uns herum geschieht. 

Und manchmal beschleicht uns viel-

leicht das Gefu hl, der Regisseur ha tte 

„die Kontrolle“ verloren.  

 

Aber wir du rfen gewiss sein, Gott 

entgleitet nichts.  Nicht nur Johannes 

darf diesen Blick hinter die Kulissen 

machen. Auch wir sollen nicht im 

„Dunkeln des Theatersaales“ stehen 

bleiben. Denn vor allem fu r uns ist 

dieser  letzte Text, dieses letzte 

Buch in der Bibel geschrieben  

worden. 

Und so wird aus dem scheinbar 

„Letzten“ in Wirklichkeit der Anfang 

fu r etwas ganz Neues. 

 

Euer Pastor    

Michael Röschard 
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GEMEINDE AKTUELL 

Sommerfest 
 

Am 25.August regnete es, doch da-

von ließen wir uns nicht beirren, da 

kam dann eben unsere Spontanita t 

zum Zuge. 

Unser Sommerfest fand trotzdem 

mit einem etwas abgespeckten 

aber sehr bunten Programm teils 

u berdacht und in unseren großen 

Gemeindera umen statt. Es wurde 

vieles fu r Jung und Alt geboten und 

manchmal konnte man sich fragen 

welche Altersgruppe wohl mehr 

Spaß bei den Aktionen hatte. 

Ob beim Kinder-

schminken, Stel-

zenlaufen, Pe-

dallowettlauf 

Einlochen an der 

Torwand,  

Basteln, Murmelfußball, Hu pfburg, 

Malen und Beobachten, konnte je-

der etwas fu r sich finden. 

Fu r das leibliche 

Wohl sorgten unsere 

Grillmeister, die flei-

ßigen Waffel- und Ku-

chenba cker.  

 

 

 

 

Unser Kirchencafe lud zum verwei-

len ein und so konnten gute Kon-

takte und Gespra che auch mit den 

vielen Ga sten entstehen. 
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GEMEINDE AKTUELL 

Da der Mensch nicht nur von Brot 

alleine lebt, bestand die Mo glich-

keit bei Musik zur Ruhe zukommen 

und gemeinsam mit Liedern den 

Herrn unseren Gott zu loben und 

zu preisen. 

Bei der großen Modenschau wur-

den tolle und interessante Fru hjahr

- Sommer-, Herbst- und Winter 

Kombination vorgefu hrt.  

Die Tipps nicht zu vergessen wie 

Mann Mode auch einmal anders 

tragen kann, zum Beispiel fu r den 

Herrn einen feinen Anzug und ganz 

barfuß oder die Boxershorts als 

Sonnenschutz fu r die doch schon 

lichtere Haarpracht. 

Unsere schon allbekannte Frau  

Suerbier hatte sich mit ihrem Rolla-

tor in der Haustu re geirrt und so-

mit ergriff sie die Chance und zeig-

te uns, wa hrend der Modenschau, 

einige Rollatorfit-

gymnastiku bungen. 

Somit wurden nicht 

nur die Gelenke in 

Schwung gebracht 

sondern auch unse-

re Lachmuskeln. 

Im Anschluss an die 

Modenschau fanden 
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GEMEINDE AKTUELL 

auch viele Kleidungsstu cke einen 
neuen Besitzer. Ich fand es sehr 

scho n in die begeisterten, strah-
lenden und zufriedenen Gesichter 

zu schauen. So kann doch das ein 
oder andere im Schrank  
schlummernde doch noch Freude 
bereiten. 
Vielen Dank an alle Kleider-, 
Schuh- und Schmuckspender die 
diese Modenschau und somit die 
eingegangenen Spenden mo glich 
machten. 
Vielen Dank auch an alle die dazu 
beigetragen haben, diesen Tag 
mo glich zu machen. Es ist immer 
viel Arbeit so einen Tag zu plane, 
durch zu fu hren und es fordert 
von jedem viel Kraft, aber es lohnt 

sich wenn wir im Auge behalten 
fu r wen wir es tun.  
Pu nktlich zum Abbau wurden wir 
mit Sonnenschein und blauem 

Himmel beschenkt und somit 
konnte der ein oder andere  

Mitarbeiter noch eine kurze  
Pause in der Sonne einlegen. 

Und insgesamt du rfen wir auf  
einen gesegneten und reichbe-
schenkten Tag zuru ck schauen. 
Unserem Gott sei Dank dafu r. 
 

                                              Esther Ro schard 

 
 
Erntedankgottesdienst 
 

Am 07. Oktober feierten wir  

unseren  

Familien-Erntedankgottesdienst. 
 

Durch großzu gige Spenden war es 
wieder mo glich einen großen, bun-
ten Dankaltar zu gestalten. 
Die Kinder entdeckten, zusammen 
mit Edeltraud, die vielfa ltigen Ge-
mu se- und Obstsorten. 
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GEMEINDE AKTUELL 

Ich staunte daru ber, dass unsere 
Kleinen schon so viele Sorten mit  
 

Namen benennen konnten.  
Dafu r bin ich unserem Herrn sehr 
dankbar. Hier mal von mir ein gro-
ßes Danke an euch Eltern, die ihr 
euren Kindern das alles beibringt.  
In unserer heutigen Konsumzeit, ist 
das nicht mehr selbstversta ndlich. 
Michael predigte 
u ber den reichen 
Kornbauer und 
parallel dazu 
erza hlte er die  
passende  
Kinderbuchge-
schichte anhand 
von großen Bil-
dern. 
Die Kinder un-
terstu tzten beim 
Segenslied tatkra ftig das Musik-
team durch eine große 
"Schriftrolle" auf der die Verse 
durch Bilder angezeigt wurden. 
Im Anschluss des Gottesdienstes  

 
fand dann jeder Apfel, Krautkopf,  
Karotte, Lauch, Ku rbis, Zwiebel, 
Kohlrabi.... einen neuen Besitzer  
und es entstanden bestimmt viele 

leckere Mahlzei-
ten daraus.  
Manches wurde 
sogar gleich an 
Ort und Stelle 
verzehrt.  
Die Kinder be-
dankten sich 
zusammen mit 
den Sonntags-

schulmitarbeitern fu r die Spenden 
der Waffelbackaktion  fu r die Weih-
nachtspa ckchen nach Moldawien 
Wer wollte bekam als Dank ein von 
den Kindern mit Liebe selbstgeba-
ckenen Muffin.  
Mit gemeinsamen Kaffeetrinken 
und vielen Gespra chen und Begeg-
nungen klang dann die Zeit der Ge-
meinschaft aus. 
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GEMEINDE BESINNLICH 

Als sie den Stern sahen, wurden sie 

hocherfreut. 

Matthäus 2, 10 
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GEMEINDE BESINNLICH 

Als sie den 
Stern sahen, 
wurden sie 
hocherfreut. 

Matthäus 2, 10 
 

Als ich ein Kind war, ich erinnere 
mich noch sehr genau, hat meine 
Großmutter immer ein Kinderlied 
gesungen damit ich einschlafen 
konnte. 
„Weißt du wieviel Sternlein  
stehen, an dem großen  
Himmelszelt.“ 
Gott der Herr hat sie gezählet, 
dass ihm auch nicht eines feh-
let an der ganzen großen Zahl  
Nein man kann diese große Zahl 
von Sternen nicht za hlen. Aber 
das ist auch nicht die Frage.  
Also wissen wir es? 

Und eben nicht nur zur Weih-
nachtszeit. In den Straßen und 
Ha usern, in all den Gescha ften, 
sondern: am Himmelszelt? 
 
Wann haben Sie zuletzt die Sterne 
gesehen?  
Wann haben Sie Nachts innege-

halten und sich die no tige Ruhe 
gego nnt, fu r einen Augenblick  

den Kopf zu heben, einen einzel-
nen Stern zu entdecken, noch eine 
Handvoll dazu zu za hlen, oder gar 
die ganze, weite Pracht auf sich 

wirken zu lassen?  
Es sind seltene Momente  in den 
Mu hlen des Alltags!  
 
Wer Sterne sehen will muss   
innehalten und hoch schauen!  
Dazu muss man oft sein Umfeld 
verlassen, muss heraustreten aus 
dem Alltagstrott. 
Mal das Licht des Handys verlo -
schen lassen, damit man das Fun-
keln der Sterne wahrnehmen 
kann.  
Kein einfaches Vorhaben fu r das 
neue Jahr, aber ein gutes, und  
nicht nur zur Weihnachtszeit: 
sich den dunklen Orten stellen, 

wo man neu einen Blick fu r die 
Sterne bekommt, wo unsere  
Augen diesen staunenswerten, 
hoffnungsvollen Anblick wieder 
mal weitergeben ko nnen an  
unsere Herzen!  
Euch allen gesegnete und  
besinnliche Advents-, und  

Weihnachtstage. 
Euer Pastor    

Michael Röschard 
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JUNGE GEMEINDE 

Weihnachtsrätsel 
Findet im Buchstabensalat Weihnachtswörter ! 

 
KLJLJDGKGO AKDGNXCVUZENETTANNEJDOINTANPORDMDFPO-
DLXCOPEMVUIEWTVAXBCUIYDU PXKERZENU COMO YSITZMNKX
U PRMPOKGJVMGJDOISEPOUKNVHUIHTNVHIKLCVNIDFHJNVIHS
FNSFISDHCHRISTKINDOEJDOUSDFJVOPTOLVOIJLVNOITLKNCVA 
OUGRKLNVUOWO JA O JKDJLAHSGHSFCMVBCTRBFGDJEIRHSCHN
EEUOPRJGNVKSPWELMVUTJGNCLSOMWU WLFPEO GIRKWINTE
RIVMGKRIGESCHENKEJGIBMGKTOLFKFIERWU WPDO CMFORIJK
FBNO SIDGHDJBVKDFJNVISRUGDJKBVFSDITZMFGA O JKOTZPNJG
HQEAFSFJLDWEIHNACHTSMANNHO KJPZIUNMBKIEZRHJBCIUR
HJBCJZSJBCUIWEIHNACHTENOIEFNKLCVLKUNXLVNODNLDVKJ
UORMNVKLFJVROIJVKLVNODIGJLKVNODIRGNLKVNODTANNEN
BAUMDOIFJLKVNIODFKLVOILICHTERKETTEIORGNKCVNOGHOV
NLKDVNODGILKNVLOVKNOIGHODKVNNVOIULKVNLKUKVNLVK
PIOADVENTSKRANZVNUIRNVKNOIRLKVNOIRNVLVORGJLSNPE
OFJALO SDMPOWJFLKCMPOTANNENZWEIGEDOIGLVMLORUGJL
DKMVLDVJROPINVKNORGLKNVOVONKVCHRISTBAUMKUGELN
OIRJVKMVOIRGONVLOKNOIRVLKVNOIVNDLKVNOITKNKVZRJB
GKLO JLA GHPOA O ASLDOPWERIOIRUPWORKLFJKLNKNVKFGIOR
HKRMGOIJGLDJPSOKLMKLFHSKERPQFJSKJFBMVNLIHFKSDFNM
O PEILSKVMSLENGELMVNOIFKLSNFAWUGZEABJCAJWGTHJCBK
SUFJBNSKDCVNPOERJHA JPFLJKDHCAZUDHYJSFZAHSFDAVJASU
GDHASCBATHWEHVKSFNJLROLDFGMLDKJGSJCBUGDGESCHENK
PAPIERETOUVNLKCVOPRJGKVMOPROPJNCVNFLGJRIONGKLVN
OIJVKVNOIRJVKDLKVMLSOWEU WU A O SDFJWZEHRZTZTZTTZO
DFNXJKCHSAHSFBWEIHNACHTSGANSDLFKOOFISVKLVMIFUGK
NBODGKVNLDKVJKDJGNIODGJDKVMDLVMD 
 
Viel Spass 
 
cybersonne 2006 
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AUS DER GEMEINDE 

Wer ist wer? Oder was sind sie? 
 
Ich wollte diesmal eine Begriffser-
kla rung u ber einige Namen geben. 

Einige Begriffe sind in unserer 
Zeit verdreht worden und das 
verfa lscht die Herkunft und die 
Bestimmung aus der Bibel. 
 
Wer ist Israel? 
 
Jakob ist Israel, der von GOTT, 
nach einem Kampf am Jabbok ge-
siegt hatte. Jakob ist der Nachfah-
re Isaaks und Rebekka, und Isaak 
ist der Nachfahre von Abraham 
und Sara. 
 
1. Mose 32: 25 - 29 (Schlachter 
2000) 
Jakob aber blieb allein zuru ck. Da 
rang ein Mann mit ihm, bis die 
Morgenro te anbrach. 

Und als dieser sah, dass er ihn 

nicht bezwingen konnte, da ru hr-
te er sein Hu ftgelenk an, sodass 
Jakobs Hu ftgelenk verrenkt wur-

de beim Ringen mit ihm. 
Und der Mann sprach: Lass mich 
gehen; denn die Morgenro te 
bricht an! Jakob aber sprach: Ich 
lasse dich nicht, es sei denn, du 
segnest mich! 
Da fragte er ihn: Was ist dein  
Name? Er antwortete: Jakob! 

Da sprach er: Dein Name soll 
nicht mehr Jakob sein, sondern 
Israel (bed. »Gottesstreiter«; nach 
anderen: »Fu rst Gottes«); denn du 
hast mit Gott und Menschen ge-
ka mpft und hast gewonnen! 
 
Wer sind die Juden? 
Wer die Israeliten? 
 
Die Juden kommen von Juda dem 
4. Sohn Jakobs. Juda ist also der 
Stammvater der Juden.  
 
10 So hne Jakobs (außer Levi und 
Josef) und die 2 So hne Josefs  
(Manasse und Efraim) bilden die 
12 Sta mme Israels.  
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AUS DER GEMEINDE 

Der Stamm Levi wurde von Gott 
aus allen Sta mmen Israels ausge-
sondert, um ihm selbst und sei-
nem Heiligtum zu dienen (vgl. 5. 

Mo. 10: 8 - 9). Sie waren das heili-
ge Eigentum des HERRN (vgl. 4. 
Mo. 3: 11 - 13) und hatten kein 
Erbteil im Land Israel, denn der 
HERR selbst war ihr Erbteil. Die 
Nachkommen Aarons waren als 
Priester berufen, wa hrend die u b-
rigen Leviten die Priester beim 

Opferdienst unterstu tzten und die 
Stiftshu tte trugen. Im Tempel 
dienten sie auch als Tu rhu ter und 
als Sa nger, die dem HERRN Lob-
gesang darbrachten. 
(aus Studienhilfen zur Schlachter 
2000) 
 
Heute wird der Begriff Juden fu r 
alle Menschen die in Israel leben 
benutzt (ausgenommen den Ara-
bern die in Israel leben. Die nen-
nen sich fast alle Pala stinenser) 
 

Wer sind die Palästinenser? 
 
Der Name Pala stina war ein regio-
naler Name, der diesem Gebiet 
vom Ro mischen Kaiser Hadrian, 

der die Zweite Ju dische Revolte 
im Jahre 135 n. Chr. niederschlug, 
auferlegt wurde. Er war so wu -
tend auf die Juden, dass er sie de-

mu tigen und klarstellen wollte, 
dass die ju dische Nation ihr Recht 
auf ein Heimatland unter Ro mi-
scher Herrschaft verloren hatte. 
Der Name Pala stina war ur-
spru nglich ein Adjektiv abgeleitet 
von Philistia den Erzfeinden Isra-
els 1000 Jahre zuvor. Hadrian a n-

derte ebenso den Namen Jerusa-
lems in Aelia Capitolina - nach sei-
nem eigenen Familiennamen Ae-
lia. Ebenso verbat er den Juden, 
die Stadt zu betreten - außer am 
9. Tag des hebra ischen Monats 
Aw, um die Zersto rung der Stadt 
und des Tempels zu beklagen. Da 
er im Ro mischen Imperium als 
Gott angesehen wurde, war dies 
sein erster Versuch, Gottes Bund 
mit dem ju dischen Volk und des-
sen Land zu brechen. Dadurch 
wurde effektiv Hadrians heidni-

sche Autorita t u ber Jerusalem, 
dem Platz, den der Gott Israels 
sich als Platz Seiner Gegenwart 
erwa hlt hatte, deklariert. Bis zum 
heutigen Tage wird dem Volk Is-



13 

 

AUS DER GEMEINDE 

rael der Name Pala stina in die Ge-
sichter gespuckt und die gesamte 
Angelegenheit kann herunterge-
schraubt werden auf eine religio -
se (geistliche) Schlacht u ber ein 
Land, dessen Schicksal vom Gott 
der Bibel entschieden werden 
wird 
- denn es ist Sein Land (3. Mose 
25: 23).  
(aus dem Lehrbrief von Bridges 
for Peace „12 Schlu ssel zum Ver-

sta ndnis Israels in der Bibel“) 
 
Diese Benennung wurde von den 
Briten, als sie nach dem 1. Welt-
krieg, das Mandatsrecht u ber Is-
rael und Jordanien bekamen, 
u bernommen. Somit wurden alle 
Einwohner „Pala stinenser“, so-
wohl Israeliten als auch Araber. 
Doch Jerusalem wurde nie die 
Hauptstadt „Pala stinas“. Da es 
aber immer wieder zu Konflikten 
mit Israeliten, Arabern und Eng-
la ndern gab, gaben die Engla nder 
den Arabern nach, da sie das O l 

fu r ihre Kriegsmaschinerie des 2. 
Weltkrieges brauchten. So gaben 
die Engla nder 77% des Mandats-
gebietes o stlich des Jordans Ko nig 

Abdallah Ibn Hussein und be-
nannten es in Transjordanien und 
spa ter in Ko nigreich Jordanien 
um.  
Heute hat alles eine Schieflage, 
alle Israeliten sind Juden und alle 
Araber, welche aus dem ehemali-
gen Mandatsgebiet kommen oder 
noch dort sind, sind 
„Pala stinenser“.  
Auch ist es verwunderlich das Ju-
da a und Samaria in 

„Westjordanland“ umgea ndert 
wird und dieses biblische Kern-
land zu „Pala stina“ gerechnet 
wird. Denn Juda a, Samaria und 
Jerusalem waren bis zum 6 Tage-
Krieg 1967 jordanisch. Wieso 
wurde zu dieser Zeit kein 
„pala stinensischer“ Staat ausgeru-
fen, und warum hat Jordanien 
nicht auf sein Recht gepocht, die-
se Gegenden als arabischen Besitz 
einzuklagen?  
Denn es geht um mehr: der geisti-
ge Kampf gegen GOTT und Seinen 
Verheißungen, Volk, Land und Je-

rusalem, der vom Widersacher 
gefu hrt wird.  
 
Kalle Kamp 
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GLAUBE ERLEBT 

Blue Flame Oktober 2018 – rd. 

2.000 Teilnehmer 

 

Die Blue Flame Konferenz in Neu-

mu nster setzt ein Zeichen der Ein-

heit der Christen im no rdlichsten 

Norden. Was erst als Idee entstand, 

als Vision wuchs, wurde 2017 erst-

malig umgesetzt: Ein Treffen aller 

Christen jeglicher Konfession – die 

Blue Flame Konferenz. 

 

Die Blue Flame Konferenz mo chte 

Einheit fo rdern, Impulse geben, als 

Ideenschmiede fungieren. Veran-

staltet wird diese von Blue Flame 

e.V.i.G., Peterstraße 8, 24534 Neu-

mu nster. 

 

Sprecher der Konferenz waren Dr. 

Johannes Hartl, Andreas Herrmann 

und Mark Weisensee. Verschiedene 

Musikgruppen gestalteten den Lob-

preis. Kinderbetreuung wurde bis 

elf Jahre angeboten. Ein Jugendpro-

gramm konnte wegen Mitarbeiter-

mangel nicht umgesetzt werden. 

Verschiedene Gruppen und Initiati-

ven aus dem Norden stellten aus. 

Zudem gab es erstmalig auch einen 

Stand, an dem Kleidung mit dem 

Blue Flame Logo erworben werden 

konnte. 
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Aus dem Blue Flame Konferenz-

heft: „Was ist u berhaupt Einheit? 

(…) Vision von Einheit – Wir wollen 

die Einheit, auch wenn wir 

(vielleicht noch) nicht im Detail er-

kla ren ko nnen, wie diese Einheit 

aussieht.  

 

Wir wollen Schritte zur Einheit ge-

hen und mo chten Menschen ermu-

tigen und einladen, diese radikale 

Form von Einheit mit uns zu entde-

cken. 

(…) Einheit ist nicht Gleichheit. Ein-

heit beginnt dort, wo unterschiedli-

che Elemente zusammenkommen, 

um etwas Gro ßeres zu verfolgen, 

denn biblische Einheit hat immer 

eine Zielrichtung und ist nicht zum 

Selbstzweck gegeben. 

 

(…) Das bedeutet praktisch: Ich se-

he das Evangelium als Bemes-

sungsgrundlage an und bleibe da-

rin fest verankert. Ich ho re deiner 

individuellen Geschichte mit Jesus 

zu und respektiere diese. Hier ge-

schieht ein Perspektivenwechsel 

und wir erkennen uns als Ge-

schwister in Christus.  

Mit dieser Offenheit ausgestattet, 

ko nnen wir uns als Perso nlichkei-

ten anerkennen und wertscha tzen, 

obwohl wir unterschiedliche, theo-

logische Auspra gungsformen und 

Traditionen leben und vertreten.  

 

Da ich stu ckweise erkenne (1. Kor. 

13, 9), kann ich von dir lernen ohne 

mich zu verleugnen oder meine 

Werte zu kompromittieren.“ 

 

Die na chte Blue Flame HERRLICH-

KEIT ist fu r den 13. - 15. Ma rz 2020 

in der gro ßten Holstenhalle in Neu-

mu nster geplant. 

 

Elisabeth Klatt 
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Ermahnt 
 

Die Tageslosung fiel mir ins Auge 
„Der HERR wird deinen Fuß vor 
der Falle bewahren. Sprüche 
3,26“. Dieser Satz sprach mich an 
und war mir dennoch nicht pra sent. 
Welche Falle denn?? 

 
Ein paar Tage vergingen. In der Bi-
bel, Ro mer 13, steht: „Jede Seele un-
terwerfe sich den u bergeordneten 
(staatlichen) Ma chten! Denn es ist 
keine (staatliche) Macht außer von 
Gott, und die bestehenden sind von 
Gott verordnet. Wer sich daher der 
(staatlichen) Macht widersetzt, wi-
dersteht der Anordnung Gottes; die 
aber widerstehen, werden ein Urteil 
(oder auch: Gericht) empfangen.  
Denn die Regenten sind nicht ein 
Schrecken fu r das gute Werk, son-
dern fu r das bo se. Willst du dich aber 
vor der (staatlichen) Macht nicht 
fu rchten, so tue das Gute, und du 
wirst Lob von ihr haben; denn sie ist 
Gottes Dienerin, dir zum Guten. 
Wenn du aber das Bo se tust, so 
fu rchte dich! Denn sie tra gt das 
Schwert nicht umsonst, denn sie ist 
Gottes Dienerin, eine Ra cherin zur 
Strafe fu r den, der Bo ses tut. Darum 
ist es notwendig, untertan zu sein, 
nicht allein der Strafe wegen, son-
dern auch des Gewissens wegen. 
Denn deshalb entrichtet ihr auch 
Steuern; denn es sind Gottes Diener 

(oder auch: geistliche und weltliche 
Amtstra ger) die eben hierzu fort-
wa hrend bescha ftigt sind. Gebt allen, 
was ihnen gebu hrt: die Steuer, dem 
die Steuer, den Zoll, dem der Zoll, die 
Furcht, dem die Furcht, die Ehre, 
dem die Ehre (gebu hrt)!   

 
Sich der Obrigkeit unterordnen 
meint sich zu halten an alle Regeln 
und Vorschriften eines Landes, die 
dem Wort Gottes - der Bibel - nicht 
widersprechen. Oder den Vorschrif-
ten meines Arbeitgebers. Oder die 
des anwesenden Chefs. Ganz prak-
tisch, ganz nah. 

 
Durch Weggang von Kollegen (Rente 
etc.) wurde mein Aufgabenbereich 
mit jedem Weggang ein wenig gro -
ßer. Das meiner verbliebenen Kolle-
gen auch. Meine Aufgaben bestehen 
nur aus Ta tigkeiten am Bildschirm, 
unterbrochen durch telefonische An-
fragen. Ich bin keine Maschine, ich 
bin ein Mensch. Und brauche Pausen, 
um mein Pensum schaffen zu ko n-
nen.  
Und so hatte ich in letzter Zeit mir 
bewusst Auszeiten genommen. Im 
Bu roalltag bedeutet „Pause machen“ 
Klo nschnack in der Teeku che. Oder 
einen privaten Moment im Nachbar-
bu ro.  
Ich jedoch hatte mir in Zeiten von 
Zeitmanagement und Gewinnopti-
mierung die Ausscho pfung meiner 
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maximale Arbeitsleistung durch be-
wusste und gezielte Pausen vorge-
nommen. Vornehmlich Pausen der 
Variante „privater Moment im Nach-
barbu ro“... 
Und dann kam die Bitte zum Ge-
spra ch von meinem Chef. Sein Ein-
druck sei, ich wu rde viel Zeit mit pri-
vaten Gespra chen vertun, und das, 
obwohl ich doch meiner Aussage 
nach viel zu tun ha tte? 
Wa hrend ich vor dieser Frage noch 
a ngstlich zuru ckhaltend abwartete, 
lehnte ich mich aufgebracht nach 
vorn. Was denkt er sich??? Ich er-
kla rte ihm, dass ich meine Pausen 
bra uchte. Schließlich sei ich keine 
Maschine. Er meinte einlenkend, 
vielleicht ga be es nur unterschiedli-
che Wahrnehmungen.... 

 
Die Bibel sagt in Psalm 9,5 „Denn du 
hast ausgefu hrt mein Recht und mei-
ne Rechtssache; du hast dich auf den 
Thron gesetzt, ein gerechter Rich-
ter.“;  
Gott, mein wundervoller Gott und 
u ber meinen Chef gesetzt, schenkte 
mir folgenden Gedanken: Gott ist 
mein Richter. Er allein wird mich 
richten. Ob durch meinen Chef oder 
anders, dass ist Gottes Entscheidung 
allein. 

Und meinem HERRN Jesus allein 
wollte ich mich anvertrauen. Nur 
seinem Urteil, ob es wirklich so war 
wie von meinem Chef angedeutet 

wurde. Ich fragte meinen Chef, ob 
ich beten du rfe. Er murmelte ein „Ja 
natu rlich“ und hatte eine unent-
schlossene Ko rpersprache. Die in 
etwa „klar ko nnen Sie nach Feier-
abend bei sich Zuhause beten“ be-
deuten konnte. 
Ich betete los. Aufgeregt, aufge-
bracht und laut. Er sollte jedes Wort 
ho ren. Denn ich betete fu r ihn. Dan-
ke Gott fu r meinen guten Chef und 
sein Einfu hlungsvermo gen. Bat Jesus 
um Weisheit und Erkenntnis fu r ihn 
in dieser Sache. U ber mich und so-
wieso u ber und fu r die ganze Abtei-
lung, die er leitet. In Jesu Namen. 
Amen. 
Mein Chef sah mich perplex an. Ich 
war immer noch aufgeregt. Gleich-
zeitig kla rte sich die Luft zwischen 
uns. Die Anspannung fiel ab.  Ich hat-
te Lieder voll des Lobes fu r Jesus im 
Herzen. 
Was ich hier erza hlen mo chte: ich 
habe weder etwas gewonnen, noch 
verloren. Jesus hat dafu r gesorgt, 
dass ich nicht in eine Falle getappt 
bin. Jesus hat mein Gebet erho rt und 
meinem Chef Weisheit und Erkennt-
nis fu r meine Abteilung gegeben. 
Nun ist er sehr wohl in der Lage zu 
beurteilen, wer sich seine Pause red-
lich verdient hat. Das bedeutet auch, 
dass die na chste Ermahnung meines 
Chefs zu recht sein ko nnte. Vielleicht 
sogar in dieser Angelegenheit. 

Elisabeth Klatt 
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AUS DEN GEMEINDEN 

Termine zum Vormerken!  
 

Gemeinde- 
Husum 

2018/19 

 

16. November 
- die etwas andere Bibelstunde 
   Thema: Okkultismus Teil II 
 

24. November 
- Samstagsbibelseminar  
   Beginn 10.00Uhr-Ende 17.00 Uhr 
 
16. Dezember 15.00 Uhr 
- Adventsfeier in der Gemeinde 
 

24. Dezember  16.00 Uhr 
- Christfeier –Gottesdienst 
 
26. Januar 
- Samstags-Bibel-Seminar 
   Beginn 10.00 Uhr - Ende 17.00 Uhr 
 
15. Februar 
-die etwas andere Bibelstunde 
  Thema: Was sagt die Bibel zu  
  Vegetarismus/Veganismus? 
 

23. Februar 

- Samstags-Bibel-Seminar 

  Beginn: 10.00 Uhr– Ende 17.00 Uhr 

Gemeinde-  
Westerland 

2018/19 
 

25. November  

- evtl. Vorbesprechung Aktion     

„Feiertage-Ausstellung“ 
 

08. Dezember  

- Weihnachtsfeier CKC und  
  Teeniekreis 
  Im Tenniscenter Westerland 
 

05. Januar 2019 

- Planung „Tag der offenen Tu r“ 
 
 

02. Februar 2019 

- „Tag der offenen Tu r“ Gemeinde 

 EfG Westerland 
 

04.-06, Februar 2019 

- Offene Themenabende nach dem 

 Tag der offenen Tu r. Themen  

 werden noch bekannt gegeben. 

Zu allen Terminen und Veranstaltungen gibt es  rechtzeitig die 
nötigen Informationen im Gottesdienst, unserer Homepage oder 
schriftlich in den Fächern. 
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GEMEINDE GRATULIERT  

Aus datenschutzrechtli-

chen Gru nden ist diese Seite 

nur in der gedruckten Aus-

gabe des Gemeindebriefes 

verfu gbar 
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BUND AKTUELL 

 
Akademie-Jahresprogramm 2019  
Im Vorwort des neuen Jahrespro-
gramms der Evangelisch-
Freikirchlichen Akademie Elstal 
beschreibt Dr. Oliver Pilnei 
„Bildung als Weg in die Freiheit, 
die Christus schenkt. Damit er Ge-

stalt gewinnt und wir inspiriert 
leben.“ Das Bildungsangebot der 
Akademie will einen Beitrag leis-
ten, diese Freiheit im Glauben zu 
entdecken und zu erleben, hebt 
der Leiter unserer Akademie her-
vor. Das Programm ist frisch ge-
druckt und auf dem Postweg in 

alle Gemeinden! 
Wir bitten Euch, die Program-

me in Euren Gemeinden an zent-
raler Stelle auszulegen und in Eu-
ren Bekanntmachungen dafu r zu 
werben. Hier sind wir auf Eure 
Unterstu tzung angewiesen, fu r 
die wir Euch herzlich danken! 

Und wir laden Euch ein, im 
Heft zu sto bern und Euch zu ei-
nem oder auch mehreren der  

 
zahlreichen Angebote anzumel-
den. Die Schulungen und Semina-
re haben das Ziel, Euch als Ehren- 
und Hauptamtliche fu r Euren 
Dienst in der Gemeinde zu sta r-
ken. Dabei sind die Bildungsange-
bote so vielfa ltig wie die Aufgaben 

in der Gemeinde. Von Gottes-
dienstgestaltung, Gemeindepra-
xis, Leitungsarbeit und Gemeinde-
entwicklung u ber Mission, In-
tegration, Seelsorge und Psycho-
logie bis hin zu Theologie, genera-
tionenu bergreifender Arbeit und 
gesellschaftlichen Fragen: Fu r je-

de und jeden ist etwas dabei! Ihr 
habt auch die Mo glichkeit, Refe-
rentinnen und Referenten in Eure 
Gemeinde einzuladen. In diesem 
Sinne: Viel Spaß und Inspiration 
beim „Studieren“ des Jahrespro-
gramms! 
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GEMEINDE WESTERLAND 

Aus datenschutzrechtli-

chen Gru nden ist diese Seite 

nur in der gedruckten Aus-

gabe des Gemeindebriefes 

verfu gbar 
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GEMEINDE WESTERLAND 

Grillfest mit 
Gartenparty in 

Westerland! 

 Nach dem Zu-
sammenschluss 

der Gemeinden 
Husum mit der 

Gemeinde  Westerland wurde im 
Vorstand u berlegt, was wir an ge-

meinsamen Veranstaltungen ma-
chen ko nnten. U. a. war ein ge-

meinsames Grillfest angedacht.  

In unserer Gemeindeversamm-
lung am 25.04.2018 wurde der 

02. September festgelegt. Am 12. 
August fanden dafu r vorbereiten-

de Gespra che statt, aber auch die 
Absage der Husumer Gemeinde. 

Die Absage hatte versta ndliche 

Gru nde. Aber wir wollten als Ge-
meinde auf den Grillnachmittag 

nicht verzichten. 

Also am 02. September hatten wir 
einen gesegneten Gottesdienst 

mit Abendmahl. In der Predigt 
ging es um das Gebet. Ein Gebet 

ging an diesem Sonntag bereits in 
Erfu llung. Wir hatten bombiges 

Wetter. Nach dem Gottesdienst 

wurden alle aktiv. Die Ma nner 
stellten Tische und Stu hle in den 

Garten und brachten die drei 
Grills auf Touren.  

Die Frauen tischten die mitge-
brachten Salate auf und deckten 

die Tische. Fu r das leibliche Wohl 
war ausreichend gesorgt. 



23 

 

GEMEINDE WESTERLAND 

 Ansonsten waren wir nicht an die 
Hecken und Za une gegangen. Wir 

hatten unsere Hausga ste, den 
Christlichen Kinderclub und den 

Teeniekreis einschließlich  der 
Eltern eingeladen und alle waren 

gekommen. Wir waren ca. 40 Per-
sonen. Es gab viele und gute Ge-

spra che. Nachdem das meiste ver-
zehrt war, wurde gemeinsam ab-
gewaschen und aufgera umt.  

Das Fazit: Es war rundum gelun-

gen und ko nnte gut wiederholt 
werden, evtl. auch mit den Husu-

mern. Wir sind Gott dankbar fu r 

das gute Wetter und fu r die gute 

Gemeinschaft. 

Hans-Joachim Jüch 

 

Moin zusammen, ich wurde ge-
beten, etwas über die Kinderar-

beit zu berichten. 

Wie fang ich an? 

Mit  Gottes 

großer Hilfe!!  

Koeslings gin-
gen von der 

Insel, der Ver-
ein Kings Kids 
wurde aufge-

lo st.  

Um die Arbeit weiter machen zu 
ko nnen, beno tigte ich einen Tra -

ger.  

Aber wer? Die Ev. Freikirchliche 

Gemeinde in Flensburg wollte das 

nicht u bernehmen. Die Hauskir-

che sah sich nicht im Stande dazu. 

Da war guter Rat teuer. Doch 
nicht beim Herrn. 

Wunderbarer Ratgeber wird Er 

doch genannt und das ist Er!! 

Wunder Nr. 1: Die Gemeinde in 
der Kuhrtstr. Westerland erkla rte 

sich bereit, der Tra ger zu werden. 
Und so wurde beschlossen, die 

Kinderarbeit unter dem Namen 
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GEMEINDE WESTERLAND 

„Christlicher Kinderklub, kurz 
CKC“, ab September 2017 wieder 

fortzufu hren 

Wunder Nr. 2: Seit Ende August 
2018 wohnt Micha Fuhr auf der 

Insel. Er ist 21 Jahre alt und hat 
hier in der Nordseeklinik eine 

Lehre angefangen. Dann liegt ihm 
die Arbeit mit Kindern und Ju-

gendlichen sehr am Herzen und 
er hilft jetzt mit! 

Im September waren wir u ber-

wiegend auf dem Spielplatz Jap-
Peter-Hansen-Wai in Westerland. 

Manchmal fingen wir nur mit ei-
nem Kind an, aber dann kamen 
doch immer wieder Kinder dazu. 

Wir spielten mit ihnen Fußball 
oder andere Spiele. Dann setzten 

wir uns in den Schatten, sangen 
Lieder und erza hlten eine bibli-

sche Geschichte. Anschließend 
gab es wieder Spiele, passend zur 

Geschichte oder einfach nur ver-
stecken oder anderes.  

In den Teen-Kreis kommen zur 

Zeit 3 Jugendliche. Eine davon 
ergreift jetzt selbst die Initiative 
und hat Ideen und Vorschla ge, 

woru ber wir uns sehr freuen. 

Dann lud Micha vor Kurzem die 
Kinder zum Kindergottesdienst 

ein und sie kamen und auch ein 
Teenie kam mit. Sie waren jetzt 

schon 2 x dabei. 

Wunder Nr. 3: Dann gab es vor 
einiger Zeit ein Grillen in der Ge-

meinde, zu dem auch die Eltern 
der Kinder eingeladen wurden 

und sie ließen sich einladen. Es 
war ein gutes Miteinander zwi-

schen Gemeinde und Eltern, au-

ßerdem war das Wetter an dem 
Sonntag sehr gut. 

Ich kann nur staunen, wie der 
Herr fu hrt.  

Annelie Carstensen 
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GEMEINDE WESTERLAND 

Regelmäßige Veranstaltungen der  
Gemeinde Westerland 

SONNTAG      10.00 Uhr   Gottesdienst 
 
FREITAG        16.00 Uhr   Christlicher Kinderclub (CKC) 

                          18.00 Uhr   Teeniekreis   Nicht in den Ferienzeiten 

                          19.30 Uhr   Bibelgespra ch 

                          November - April nur jeden 1. Freitag im Monat 

 

Kontaktdaten der Gemeinde Westerland 

Gemeindehaus                       

Kuhrtstr.5 
25980 Sylt OT Westerland 
Tel.: 04651/21872  

Gemeindeleitung                     Zimmervermietung 

Heidrun Ju ch                                Hans-Joachim Ju ch 
Emil-Nolde-Straße 9F                Norderstr.62 

25899 Niebu ll                               25980 Sylt OT Westerland 
Tel: 04661/941547                    Tel: 04651/6812 

 

Bankverbindung  

Nord-Ostsee Sparkasse 
BLZ 217 500 00 

IBAN: DE81 2175 0000 0030 0540 19 
BIC: NOLADE21NOS 
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Aus  

datenschutzrechtlichen 

Gründen ist diese Seite nur 

in der gedruckten Ausgabe 

des Gemeindebriefes  

verfügbar 
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